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W i e n
W ^ i en, 29. Jul i . Se. Majestät der Kaiser

haben nachstehende allerhöchste Handschreiben zu er-

lassen geruhet:
Lieber Graf Stadion!

I h r Vortrag vom 29. v. M . läßt entnehmen,
daß Meine in dem Handschreiben vom 17. Mai l.
I . ausgedruckte Hoffnung, Sie bald wieder Ihren
Platz im Ministerium einnehmen, und an dem orga-
nischen Ausbaue des Kaiserreiches Theil nehmen zu
sehen, sich zu Meinem lebhaften Bedauern noch
nicht sobald verwirklichen w i rd , und daß Sie zur
Hcsstcllung Ihrer Gesundheit einen mehrmonatlichcn
Aufenthalt auf dem Lande, fern von aUen Geschäf-
ten, benöthigcn.

Unter diesen Umständen finde Ich Ihren wie-
derholten und dringenden Bitten um Enthebung
von den DienstespDsten dcb Ministeriums des I n -
nern und des Unterrichtes, auf welchen Sie sich
einen bleibenden Anspruch auf den Dank des Va-
terlandes erworben haben, in Gnaden Folge zu ge-
ben, -jedoch i l l der A r t , daß Ich Sie hiermit zu
Meinem Minister ohne Portfeuille ernenne, da es
M i r sehr schwer fallen würde, Sie ganz aus dem
Kreise Meiner Räthe scheiden zu sehen.

Empfangen S ie , Lieber Graf, die erneuerte
Versicherung Meiner kaiserlichen Huld.

Schönbrunn, den 28. Jul i 1849.
Franz Joseph m. ,,.

Schwarzenbe rg m. p.

Lieber Minister Bach!
Nachdem Ich der wiederholten Bitte des Gra-

fen Franz Stadion, um völlige Enthebung von den
Ministerien des Innern und des Unterrichtes, in
Gnaden Folge gegeben habe, ft, ernenne Ich Sie
hiermit an dessen Stelle zu Meinem Minister des
Innern, welchen Posten Sie bereits seit mehreren
Monaten mit eben so viel Umsicht als Thätigkeit,
zu Meiner vollen Zufriedenheit, provisorisch ver-
sehen haben.

Echönbrmm, den 28, Jul i 1849.
Franz Joseph m p.

Schwärzend erg m. p.

Lieber Minister Back.
M i t Beziehung auf Mein Handschreiben vom

heutigen Tage, womit Ich Sie zu Meinem Mini-
ster des Innern ernannt habe, enthebe Ich Sle hier-
mit in Gnaden von dem Posten eines Justiz - M i -
nisters. Bei diesem Anlasse finde Ich Mich bestimmt,
Ihnen über die in jed.r Beziehung ausgezeichnete
Wel,e, m der Sie das Justiz-Ministerium bisher
führten, und insbesondere über die Umsicht und rast.
lo,e Thätigkeit, welche Sie bei den Einleitungen
zur Em,ührung der neuen Gerichtsverfassung entwi-
ckelt haben, Meine gerechte Anerkennung' auszu-
drücken.

SchönbruM, den 28. Juni 1849.
Franz Joseph m. p.

Schwarzenberg m. p.

Lieber Graf Thun!
Ich finde Mich bewogen, Sie zu Meinem Mi-

nister des Cultus und Unterrichtes zu ernennen, und

haben Sie diesen Dienstesposten ungesäumt an-
zutreten.

Schönbrunn, am 28. Ju l i 1849.
Frattz Joseph m. p.

Schwarzenbe rg m. p.
Lieber Ritter v. Schmerling.'

Ich finde Mich bewogen, Sie statt des M i n i .
sters Dr. Alexander Bach, dem Ich gleichzeitig die
Leitung Meines Ministeriums des Innern definitiv
übertrage, zu Meinem Justiz.-Minister zu ernennen,
und beauftrage S ie , diesen Dienstcsposten unge-
säumt anzutreten.

Schönbrunn, den 28. Jul i 1849.
Franz Joseph m. ,,.

Schwarzenberg m. p.
Lieber Ritter v. Thinnft ld!

Nachdem Ich den Grafen Leo Thun gleichzei-
tig zu Pleinem Minister des Unterrichtes ernenne,
so enthebe Ich Sie hiermit in Gnaden der provi-
sorischen Leitung dieses Ministeriums, und finde
Ihnen dabei für die Bereitwilligkeit, womit Sie
sich dieser Mühewaltung, neben den Geschäften des
Ministeriums für Landescultur und Bergwesen, un-
terzogen haben, Meine Anerkennung auszudrücken.

Schönbrunn, den 2.8. Jul i 1849.
Franz Joseph m. p.

Schwärzende.g m. p.

W i e n , 26. Jul i . Am 24. d. M . Morgens um
ein Viertel auf fünf Uhr wurden Se. Majestät der!
Kaiser M Allerho'chstihrer Fahrt nach Wiener-Neu-
stadt am Bahnhofe in Baden von dem k. k. Hrn.
Mil i tär - Stations . Commandanten, dem Hrn. Bür-
germeister und dem gesammten Magistrate, dann
von der Nationalgarde und einer bedeutenden An-
zahl der Badner Einwohnerschaft und den dort ver-
weilenden Fremden empfangen und mit einem drei-
maligen Vivat begrüßt. Se. Majestät geruhten bei
dieser Gelegenheit einige freundliche Worte an den
Herrn Mil i tär - Stations - Commandanten und an
den Herrn Bürgermeister zu richten.

Bei der am nämlichen Nachmittage um ^
auf 2 Uhr ohne Aufenthalt erfolgten Rückfahrt Sr .
Majestät, war im Bahnhöfe abermals ein zahlrei-
ches Publikum versammelt, von welchem der all-
gellebte Herrscher wiederholt mit Jubel begrüßt
wurde.

Dem „Const. N l . aus Steiermark" wird von
W i e n geschrieben: Ach! das ist eine Freude heute,
und ein Erzählen, und j in Verwundern! Denken
Sie nur: eine Katzenmusik wurde gestern aufge-
führt, eine vollständige, solenne Katzenmusik, An-
gesichts des peinlichen Belagerungszustandes. Ei-
gentlich war es nur eine Generalprobe zu nennen,
da die wirkliche Aufführung (wie man heute ver-
nimmt) von tinigen bei der Generalprobe versam-
melten Virtuosen, auf einige Tage später, für
mehrere der reichsten »das Rindfleisch zu fünfzehn
Kreuzer auszuschrolten wollenden Fleischhauer« be-
stimmt war. Die ganze Sache begab sich höchst
einfach. — Ein Nudel halberwachsener Gassenbu-
ben machte sich in Ermangelung eines besseren Zeit-
vertreibes gestern Abends so gegen 6 Uhr das un-
schuldige Vergnügen, einzelne Fensterscheiben der

an der Wiedncr Kettenbrücke gelegenen Parterewoh-
nungcn nicht ganz unschuldiger Frauenzimmer, mit
kleinen Steinchen zu zertrümmern. — I n Folge
dessen erschienen die in diesem Augenblicke zu Fu-
rien gewordenen Grazien auf der Straße, suchten
sich eine jede ihrer Buden heraus, und singen mit
ihm an zu katzenbalgen. So ging's eine Weile
fort , weil wie gewöhnlich nicht gleich einc Sicher»
heitswache bei der Hand war, und die Herren Bu»
ben mußten sich endlich als geschlagener Theil zu^
rückziehen. — Aus Bosheit singen einige unter ih-
nen zu pfeifen und zu schreien a n ; das große, ob.
gleich nicht eben auscrwählte Publikum aber, welches
sich zahlreich um dieses interessante Schauspiel ge-
sammelt hatte, vernahm kaum die alten wohlbe«
kannt n Klänge, als es der Wollust nicht wider-
stehen konnte, mit einzustimmen. — Die Katzen,
musik war fertig ! — Zu spät hinzugekommen« S i -
cherheitswachen konnten nichts mehr ausrichten;
erst gegen neun Uhr gelang es der herbeigeholten
starken Militärpatrouille, die Menge zu zerstreuen,
den Capellmeister aber, den Regens - Chori und
noch zehn an dem Concerte bethciligte Dilettanten
gefangen mit sich fortzuführen. — Ein dicker Herr
wollte es freilich ganz anders und besser wissen:
er erzählte mit Heute Früh im Kaffehhause, daß
es die »Democratischcn« gewesen seyen, die einem
soliden Hausherrn dieses Ständchen gebracht hat-
ten; zwe, davon waren deßhalb schon in aller Früh
um 6 Uhr im Stadtgraben erschossen worden.

W i e n , 26. Jul i . Nach den hiesigen Blättern
hat sich Görgey in die Tatra geworfen. Demvinsky
steht an der Theiß, von Szegled bis Szolnok.
Die russische Armee hat das Theißthal inne, Rü.
diger steht in der Marmaros und von Galizien
rücken Truppen ein. Görgey ist demnach so gut
wie verloren. Aus Pesth wird uns eine Procla»
mation gesendet, daß alle dort befindlichen Off i .
ciere sich binnen 48 Stunden zu stellen haben.
Commissäre für das Pesther Comitat und den ein-
geschlossenen Bezirken ist Szentiwany. Kossuthno-
tcn sind bereits an 2 Millionen den Feuertod ge-
storben. Die Eisenbahndirection hat 90.U00 fl., die
Dampfschifffahrts - Direction 70.000 fi. dazu ge,
liefert. Szegedin soll Anstalt treffen, sich zu ver-
theidigen. Jene, welche 3farbige Fähnchen ausge.
steckt haben, sind verpflichtet worden, schwarzgelbe
auszustecken. Die Untersuchung der Inhaftirtcn hatte
begonnen. Die Pferdebesitzer mußten einen Wagen
mit 2 Pferden bereit halten. Ueber die der Stadt
Pesth aufgelegte Contribution verlautet nichts Ge-
wisses. Man erzählt sich, sie würbe die Festung
Ofen aufbauen, eine Besatzung von 2000 Mann
anwerben und mehrere Jahre auf ihre Kosten er»
halten, endlich alle treugebliebenen Bürger für ihre
Verluste entschädigen müssen.

Oefterrcichischco Küstenland.
UI. T r ie f t , 29. Juli. (Correspondent)

Gestern fuhr der französische Kriegsdampfer ^Plu-
to" aus Vemdig in unsern Hafen ein. Er brachte
uns abermals etliche dreißig Flüchtlinge aus jener
verblendeten Stadt zu, unter denen die mei-
sten Bürger sind. I n Folge einer im telegra-
phischen Wege aus der Residenz eingeholten
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Weisung wurde sämmtlichen Passagieren der Ein-
tritt in die Stadt gestattet. Von diesen erfuhren
wir keine wesentliche Veränderungen den Zustän-
den der Lagunenstadt. M i t dem compacten Aus-
fal le, welcher in der General-Versammlung vom
17. d. M . decretirt worden, dürfte es nach dem
einhelligen Urtheile der Ankömmlinge bei dem blo-
ßen Beschlusse bleiben, indem Niemand eine beson-
dere Lust empfindet, Dahlrups wohlgezielten Feuer-
fchlünden in die Schußweite zu eilen. Bei der Ab-
fahrt dcs genannten Dampfers soll die Assamblea
zu einer geheimen Sitzung berufen worden seyn.
— Die Friedensunterhandlungen mit Sardinien
wollen noch immer nicht zum definitiven Abschlüsse
gedeihen, und es gibt hierorts Viele, welche sich
dahin aussprechen, es sey ein Mißgriff gewesen,
dem erfahrenen Marschall Radetzky, dessen Stab
den echtesten Kern der Diplomatie darbietet, zu
den Confercnzen einen besonderen Commissar beizu-
geben. Ob diese Ansicht auf Wahrheit beruhe, dieß
thut die entferntere, wie die jüngste Vergangenheit
zur Genüge dar.

Ich habe schon längst gemeldet, daß Oester-
reich zum Ankaufe von Kriegsschissen einen Ver-
trag in London negocirte. Stat t deren wurden
später zwei Maschinen zu Dampffregatten dortorts
bestellt, welche nach einem gestern eingelangten
Schreiben nunmehr der Vollendung entgegen ge-
hen. Der Körper der beiden Fregatten wird auf
der hierortigen Werfte gebaut.

Jene 300 Croatcn , welche wegen des frühe-
ren Abganges einer Marine-Infanterie auf den
österreichischen Kriegsfahrzeugen vertheilt waren,
sind, nachdem ein bedeutender Theil der neu aus-
gehobenen Marine-Mannschaft bereits eingeschifft
worden, zurückgekehrt, und werden in Kürze den
Marsch über Laibach nach Ungarn antreten. Unter
diesen Kroaten des Otocaner Regiments, nament-
lich unter denen d.r X l l . Le^aner - Compagnie,
habe ich mehrere angetroffen, welche eine reine
slovenische Mundart sprechen. Ihre Vorältern sol-
len im 16. Jahrhunderte gelegentlich des Türken-
krieges als österreichische Soldaten dahin gekommen
seyn, und sich um Ottoöac, ^ika u. a. O. angesie-
delt haben ; das Nähere hierüber ist in dem ge-
schichtlichen Werke dcs bekannten, greisen Carl-
städter Schuldirectors Fraß zu lesen. — I n der
heutigen Nummer der h. o. Monatschrift »51g-
vj»»»!^ liatioljlll)« wird das Aufhören diesis ge-
diegenen Journals des Triester - Slavenoereins mit
Ende August angekündigt, weil der Gesellschaft zur
ferneren Erhaltung dieses Blattes die Geldmittel
fehlen. So schwindet nach einer kurzen Dauer der
letzte und einzige Haltpunct der slavischen Bildung
in den drei Kronländern der küstenländischen Pro-
vinz. Ich hätte es nicht im Traume geahnt, daß
cben jene Männer, welche noch vor Kurzem mit
einer gespannten Sprache die slavische Sache Hier-
lands vertheidigten, so völlig verstummen könnten,
sobald außer chrer Eloquenz ein kleiner Beitrag
zur Förderung dieser vaterländischen Unternehmung
verlangt wird.

C r o a t i e n.
A g r a m , 23. Ju l i . (»C. B l . a. S t . " ) Die hier

garnisonirende Division Heß hatte leider aus dem
Grunde, daß das hier bestimmte Bataillon noch
nicht angekommen, Agram nicht verlassen. Ich sage:
leider! weil gestern zwischen diesen und den Gränzern
ein unliebsamer, blutiger Streit ausgcbrochcn ist.
I n eincm Schänthause, „zum Ringeljplel« benannt,
ward gestern eine Musikunterhaltung gegeben, wo
das übliche Entree von 3 kr. C. M . zu entrichten
ist. Da abcr das Mi l i tär solches schon östters ver-
weigert hatte, so bestellte sich der Wirth nach ein-
geholter Erlaubniß Seitens der Militärbehörde eine
Wache von den Gränzern, damit Gewaltthätigkei-
ten vorgebeugt werde. Darauf kam ein Haufe von
ungefähr 50 Mann Heß Infanterie, verweigerte die
Entrichtung des festgesetzten Entree's, worauf der

Eingang in den Garten von den Gränzern abge-
schlossen wurde. Augenblicklich entspann sich ein
Streit zwischen beiden; Gränzer eilten aus ihren
Quaticren (sie waren eben in diesem Viertel ein-
quartirt) ihren Cameraden zu Hi l fe, und so wurde
vom Säbel und Bajonnete Gebrauch gemacht; auch
Gewehre hatte man von beiden Seiten aus den
Quartieren geholt, deren Anwendung aber von den
heroeigeeilten Garden- und Militärpatrouillen ver-
hindert wurde. Die Soldaten vom Regimente Hcß
suchten schon öfters Gelegenheit, ihre Nache ob der
Beleidigung, daß sie von Grä'nzcrn und der niedern
Classe, mit der sie in Kneipen zusammentreffen,
»Schwaben" genannt worden sind, auszuüben, und
so schrien sie auch gestern: »Wir werden euch Kro-
boten schon zeigen, daß wir Desterreicher und nicht
Schwaben sind.« Die Zahl der Verwundeten soll
nicht unbedeutend, und unter ihnen auch ein Tod-
ter seyn. Wäre es nicht zu wünschen, daß man in
dieser gereizten Zeit höhern Orts mehr auf die Na-
tionalitäten sehen, und in rein slavische Städte nicht
deutsches Mi l i tär legen würde, was vieles Unheil
verhindern ^möchte. Der bevorstehende Garnisons-
wechsel scheint glücklicher zu werden, indem von den
bestimmten 2 Bataillonen das eine (Hohcnlohe) cin
ganz, und das zweite (Prohaska) größtcntheils ein
slavisches ist. Ein Bataillon wird wahrscheinlich
morgen schon eintreffen.

V ö h ttl o n.
P r a g , 20. Ju l i . Der Bibliothekar des böh-

mischen Museums, W. Hanka, der Entdecker der
Königinhofer Handschrift, hat wieder eines der
seltenen Ueberbleibsel alt̂ -echischer Poesie entdeckt,
nämlich cin Gedicht aus dem 13. Jahrhundert:
Libuscha's Prophezeihung, das, ein einze,nes Blat t ,
in ein lateinisches Manuscript eingeheftet war.

M ä h re u.
* B r u n n , 23. Ju l i . Gestern fand die Vcr-

theilung der von Sr . Majestät an mehrere No-
tabilitäten der hiesigen Bewohnerschaft allergnädigst
verliehenen Medaillen durch unseren Herrn Bandes-
chcf Grafen Lazanzky S t a t t , welcher die Feierlich-
keit durch eine passende Rede einleitete und später
eine große Festtafel veranstaltete. Es herrschte bei
derselben die erfreulichste St immung, M> begei-
sterte Toaste auf Seine Majestät, auf die Brü'n-
ncr Bürgerschaft, auf die Nationalgarde u. s. w.
erhöhten noch das Bedeutungsvolle dcs Momentes.

Kriegsschauplatz aus Ungarn.
V o n der Save . Die momentanen Unglücks'

fälle der Südarmee haben die Bewohner Croatiens
nicht entmuthigl, vielmehr hat der Banalrath dem
Ban die ganze mobile Nationalgarde Croatiens zu
Gebote gestellt. Das croatischc Volk ist entschlos-
sen , einzustehen für das, was es begonnen. I n -
dessen scheint die Gefahr nicht so groß; das ganze
Ufer von Kamenicz bis I l lok ist mit Kanonen be-
spickt. Bei Karlowicz stehen über 20.000 Mann,
welche im Stande sind, jeden Ausfall aus Peter-
wardcin zurückzuschlagen. Knihanin hat sich bei
Mosorin und Titel verschanzt. Mosorin, Vilovo
und Titel liegen im Sumpfe und sind bloß durch
schmale Dämme verbunden. Strammrovich und
Kni^anin hielten sich dort mit geringen Kräften
gegen Perczel; jetzt, da sie mit Mitteln besser ver-
sehen, sind sie gewiß im Stande, sich gegen eine
dreifache Uebermacht zu halten.

Bereits haben die Magyaren seine Stellung
angegriffen und sind 'zurückgeschlagen worden; es
ist dieß wahrscheinlich dieselbe große Schlacht, von
der berichtet w i rd , daß sie " Stunden dauerte,
und die Magyaren dabei bei 4000 Mann verlo-
ren. Die Semliner sind in großer Angst und flüch-
ten nach Belgrad. General Mayerhofer spricht ih.
nen Muth zu, aber sie fürchten das Schicksal von
Neusatz, obwohl die getroffenen Vorkehrungen jede
Furcht als überflüssig darstellen.

General Dondolo ist über Körmend und Löve
nach Stein am Anger und dann nach Klein-Czcl l

vorgerückt. Bei Sarvecz warf er einen Haufen Land-
stürmer. Diese führen hölzerne Kanonen.

(O. D . P.)
Der «Wanderer" vom 2«. Ju l i berichtet: Aus

dem Hauptquartier des kaiserlich russischen G. L.
Grottenhielm, Bistritz den 18. d. M . , ist nachfol-
gender Bericht eingetroffen:

Am 16. d. M . fand ein Angriff der feindli-
chen Positionen bei Serethfalva S t a t t , wobei der
rechte Flügel durch den General Pawlow bei Se-
rethfalva eine Demonstration machte, während der
linke unter dem General - Lieutenant Grottenhielm
bei Billak die Insurgenten angriff und zurückwarf;
zugleich wurden die Höhen bei Harina von der Co-
lonne des k. k. Oberstlieutenants Springinsfeld ge-,
wonnen. Der Feind zog sich so eilig nach Tats zu-
rück, daß er, ohne von uns eingeholt zu werden,
2 Geschütze und 1 Muntionskarren im Stiche ließ,
welche dem Oberstlieutenant Springinsfeld in die
Hände sielen. Bei dem Rückzüge von Scrcthfalva
theilten sich die Ungarn in zwei Colonnen, von de-
nen eine die Richtung gegen Tckendorf nahm, wäh°-
rend die andere durch General Pawlow bis Lech,
m'tz verfolgt wurde. Am 17. kehrte das kaiserlich-
russische Corps nach Bistritz zurück, ohne den Feind
in der Nähe ferner zu gewahren.

Der dießscitige Verlust besteht in 3 Todten,
6 Verwundeten, — dic Insurgenten verloren 45
bis 50 Todtc und 1!) Gefangene.

M-iogsl'chaupllch aus Siclicnlnngcn.
Die „Buck. Ztg." berichtet vom siebenbürgi.

schen Kricgöschauplatzc: So eben ist der Eilwagen >
von Kronstadt angekommen und bringt die sichere
Nachricht, daß der laiserl. russische General Engel-
hard am 12. Jul i Fogarasch eingenommen, 4 bis
500 Mann unter ihrem Anführer Moritz (nach an.
dern Briefen unter Wolfgang Ketmeny) zu Gefan,
gcncn gemacht und 4 Kanonen nebst großen Voi^
rathen von Munition und Kriegsmaterial erobert
hade. — Ueber dic Einnahme von Fogalasch er.
warten wir die Details.

Unverbürgten, in Kronstadt circulirendm Ge-
rüchten zu Folge, sey Hermannstadt von den Un-
garn verlassen.

O a l i., i c n.
Lcmberg , 20. Juli . („C. B l . a. V . ) Das

hier stationirte russinische Bergschützcnbataillon hat
nunmehr die nöthigen Vorräthe an krapprothem
Tuche zu Waffenröcken erhalten, daher über Ha ls
und Kopf an der Adjustinmg gearbeitet wird. Die
Mannschaft ist bereits vortrefflich einercrcirt und
schießt auch sehr gut; weil dieses Bataillon aber
sction über 2800 Köpfe zählt, so glaubt man, daß
daraus ein zweites Bataillon sormirt w i r d , und
eines derselben nach Wien in Garnison kommen
dürlte. Die Mannschaft, durchaus Mussinen, beklagt
sich, daß man ihr keine dieser Sprache kundigen
Offiziere gegeben habe; in der That sind unter
sämmtlichen 26 Offizieren kaum drei, die russinifch
sprechen. Das hohe Kriegsministeiium fände eine
Men^e höchst tadelloser Beamten in Galizien, die
vormals Offiziere waren, die russinifch gut sprechen
und mit denen sich das zweite Bataillon dieser
Bergschützcn voithcilhast besetzen ließe. — Gestern
ist eine k. russische Brückenrquipage von 50 Pon-
tons mit Bespannung von 342 Pferden, alles vo r-
tresslich eingerichtet, hier eingerückt, heute abcr auf
den ungarischen Kriegsschauplatz weiter gezogen . —
Den 15. d. M . ist das Reservebataillon von Hart-
mann Infanterie von hier nach den, Stryer Kreise
abmarschirt, und gleichzeitig durch jenes von Erzh.
Wilhelm Infanterie ersetzt worden.

T y r o l . '
* I n n s b r u c k , 21. Ju l i . Das bevorstehende

Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin M a r i a
A n n a wird hier durch verschiedene Feierlichkeiten
verherrlicht und sollen theils in der kaiserlichen kö.
nigl.Hofburg, theils im Freien Statt finden; vor.
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züglich soll dabei der schöne Nasenplatz vor dem
romantisch situirten Schloß Amdras verwendet wer-
den. Unter Anderem gedenkt man ein passendes
Volksschauspiel durch Dilettanten aufführen zu las-
sen. — Wie verlautet, gedenken die hier weilenden
Majestäten den Prüfungen an unseren Elementar-
schulen beizuwohnen, eine Auszeichnung, welche
auf diese, ziemlich verkümmerten Anstalten nicht
anders, als belebend einwirken dürfte. — Einzelne
Hagelschäden abgerechnet, haben wir volle Ursache,
mit den Ernteergebnissen und weiteren dießfalligen
Aspecten zufrieden zu seyn; auch begünstigt die
Witterung den Feldwuchs u..d Alles stellt uns ein
reiches Segensjahr in Aussicht.

Römische Swaten
Das »Statuto« meldet in einem Schreiben

aus R o m vom 16. J u l i : Trotz der ausgestreuten
Schreckensgcrüchte, an die wir jedoch bereits ge-
wöhnt sind, ging die gestrige Restaurationsfeier in
vollkommener Ruhe vor sich. Es kamen bei dieser
Gelegenheit wieder mehrere Mitglieder der frühern
Nobelgarde in Uniform zum Vorschein, die theils
beifällig, theils mit Pfeifen und Zischen empfan-
gen wurden. Die Partei der Ordnung trug jedoch
trotz einiger Schlägereien den Sieg davon.

Die Carabinieri patrouillirten durch die Stadt.
I n den von den Franzosen besetzten Stadtthcilen
waren verdoppelte Wachen aufgezogen; hin und
wieder sah man ganze Bataillons in Schlachtord-
nung aufgestellt, von denen ebenfalls einzelne Ab-
theilungen in den Straßm patrouillirten.

Um 3'lg Uhr begannen die Kanonensalven.
Die vereinten französischen und römischen Truppen,
deren Gesammtmenge an 20.000 Mann betragen
mochte, hatten sich von dem St . Andreas Thor
bis zum Pctersdome aufgestellt. Die herbeige,
strömte Volksmenge war außerordentlich zahlreich.

Als Oudinot kam, wurde mit den Tüchern
geweht und Vivat geschrieen. Der General ritt
auch vor die Fronte der römischen Truppen, unter
denen die Ungeschicklichkeit dcrOssicierc zu manchem
Versehen Anlaß gab. Dcr französische Oberbefehls-
haber verfügte sich hierauf in Begleitung vieler Of-
siciere in das Innere der Peterskirche, an deren
Thüre ihu der Cardinal Eastracane empfing. Nach
geendigtcm Gottesdienste hielt Tosti eine Rede zu
seiner Ehre. AIs er die Kirche verließ, fehlte es
abermals nicht an Vivatrufen und Wehen mit wei-
ßen und gelben Schnupftüchern. Auch Reden im
Sinne der Ordnung sind auf dem Platze gehalten
worden. Hierauf ließ der General sämmtliche Trup-
pen vorüber desiliren. Von der Engelsbura so
wie vom Capitolium wehte die weiß - gelbe päpst.
liche Fahne; auch die römischen Truppen hatten
die päpstliche Eocardc aufgesteckt. Am ADcnd wurde
die Peterskuppel erleuchtet. Um 10 Uhr wurde der
Zapfenstreich geschlagen.

Rom. Die Polizeipräfcctur hat am I6. Jul i

folgende Kundmachung erlassen:

»Von heute angefangen wird die Stunde, in
welcher Jedermann sich des Nachts in seine Woh-
nung zu begeben hat, durch zwei Kanonenschüsse
angezeigt werden, welche um 1 1 ' ^ Uhr auf d r
Engelsburg abgefeuert weiden. Von Mitternacht
angefangen ist das Herumstreifen in den Straßen
streng untersagt.«

Das Justizministerium hat nachstehende Pro-
clamation veröffentlicht:

» In Anbetracht, daß die Verhältnisse, welche
den regelmäßigen Gang dcr gerichtlichen Verhand-
lungen unterbrachen, beseitigt sind;

in Anbetracht, daß der Herr Oberbefehlsha-
ber des französischen Erpcditionscorps seine Ein-
willigung zur Wiedereröffnung der gewöhnlichen ge-
richtlichen Thätigkeit gegeben;

verordnet das Ministerium:

l ) Die Gerichte lrcten sogleich wieder in Thä-
tigkeit;

Die Urtheile werden im Namen S r . Heiligkeit
des Papstes Pius lX, gefällt, und mit demselben
Namen werden auch alle Actenstücke unterzeichnet.

Die Präsidenten und Kanzler der respcctioen
Gerichtshöfe sind mit der schleunigen Ausführung
dieser Anordnung beauftragt.

R o m , 1«. Jul i 1849.
Der außerordentliche Commissar, Piaccntini.

D e u t j ch l a n d.
M ü n c h e n , 22. Ju l i . I n der »neuen Münch-

ner Zeitung" ist über den mit Dänemark abgeschlos-
senen Waffenstillstand Folgendes zu lesen: Wie wir
vernehmen, hat Preußen laut Art. lX der Waffen-
stillstands.onvention auch die bairische Regierung zu
derselben aufgefordert. Wir sind in den Stand ge-
setzt, hierauf zu bemerken, daß die bairifchc Negie-
rung sowohl aus formellen, wie materiellen Grün.
den diese Aufforderung abschläglich beantworten zu
müssen glaubte. Aus formellen Gründen, weil die
Centralgewalt, als allein berechtigt zum Abschlüsse
eines Waffenstillstandes mit Dänemark, von Preußen
gänzlich umgangen worden ist, aus materiellen
Gründen hauptsächlich deßhalb, weil gerade die
Rechte der Hcrzogthümcr, das ungetheilte Beisam-
menbleiben derselben, durch den zwischen den Kro-
nen Preußen und Dänemark abgeschlossenen Waf-
fenstillstand gänzlich unbeachtet geblieben, ja verletzt
worden sind. — Was die königlich bairische B r i -
gade betrifft, welche an dem Kampfe gegen die
Dänen so rühmlich Antheil genommen, so wird die-
selbe, sicherem Vernehmen nach, zurückgezogen wer-
den, um nicht bei längerem Verbleiben in den Her-
zogthümcrn in den unlieben Fall zu gerathen, ge-
gen die Herzogthümer für die Durchführung des
Waffenstillstandes sich verwenden lassen zu müssen,
so wie andererseits, um nicht Verwicklungen mit
Preußen und andren deutschen Staaten herbeizu-
führen, welche die bairische Regierung weder von
ihrem eigenen Lande, noch im Interesse Deutschlands
zu verantworten gewillt seyn dürfte. Was den von
mehreren norddeutschen Blättern gemeldeten Uebcr-
tritt des k. bair. Oberstlieutenants von dcr Tann
in die Dienste der Hcrzogthümer betrifft, so können
wir denselben bis jetzt direct widersprechen.

M a n n h e i m , 2 ! . Ju l i . Hcckcr befindet sich
noch immer in Straßburg. (Die Nachricht von sei-
ner Reise in die Schweiz war irrig.) Seine Auf-
enthaltscrlaubniß daselbst wurde ihm bis Sonntag
prolongirt. Sonntag reis't er, um, seiner eigenen
Aussage nach, Europa ein tiuv vell toi- svvl- zu
sagen. I n Hecker's Gesellschaft befindet sich sein
Schwager Eiscnhardt junior mit Gattin, Ostcrhaus
mit Familie, gewesener Bürgerwcyroberst von hier,
Rcichard, früheres Mitglied der provisorischen Re-
gierung in der Rheinpfalz und dessen Bruder.
Sämmtliche NevoluNonsbethciligte beabsichtigen
nach Amerika überzusiedeln. - Ein Jugendfreund
Hecker's, dcr denselben in Straßburg besuchte und
erst gestern hier ankam, erzählt, daß Hecker sich
mit Abscheu über die Revolution in Baden, na-
mentlich aber über deren Häupter ausgesprochen.
Seinen Aeußerungen nach steht seine Ankunft in
^uropa in durchaus keiner Beziehung zu dem ba-
dischen Ausstande. I m Widerspruch damit erzählt
cm amenkan.,cher Kaufmann, der beinahe gleichzeitig
mit Heckes m Havre ankam und gegenwärtig eben-
falls zu straßburg verweilt, daß sich circa 50 Frei-
Icharler mit bedeutenden rothen Hahnenfedern zu
gleicher Zeit mit ihm auf dem Dampfschiffe befun-
den hätten und in Havre verblieben seyen, nach-
dem sie gehört, daß sie pn.^ t'^'mn kämen. Die
größere Masse der amerikanischen Fi-ciheitshelden
schiffte sich auf Kauffahrteischiffen ein, da der Ueber-
fahrtspreis auf Dampfschiffe ungleich theurer ist.
— Der Nest des badischen zweiten Dragonerregi-
m nts wird noch imm.r zu Streifzügen gegen ver-
sprengte Freischärler ?c. dienstlich verwendet, trotz-
dem, daß ein großherzogliches Regierungsblatt vom
16- d. M . sämmtliche badische Armeecorps auftös'te.

— General von Wrangrl wird in Carlsruhe als
Nachfolger des Prinzen von Preußen bezeichnet.

F r a n k f u r t , 20. Jul i . Man ist hier der An-
sicht, daß wir am Vorabend einer schweren Diffe-
renz zwischen Oesterreich und Preußen stehen, und
so gern man im Interesse des Gesammtvaterlandes
wünschen muß, daß die Zauberformel gefunden werde,
welche diese beiden deutschen Großmächte inniger,
als je, aneinander knüpfe, so kann man doch nicht
läugnrn, daß Preußen wenig Anstrengung zu dieser
wünschcnswerthen Annäherung macht. Ein neues
Zeugniß preußischen Uebermuths gibt die Eorrespon-
denz zwischen dem Prinzen von Preußen und dem
Reichsministerpräsidenten Wittgenstein, welche soeben
in hiesigen Blättern bekannt gegeben wird. Sie be-
trifft die Frage dcr Herbeiziehung der österreichi-
schen Truppen in Bregenz, Behufs dcr Pacisicirung
Badens. Der Ministerpräsident Wittgenstein im gu-
ten Glauben, der Sache der Ordnung und des Ge-
setzes einen Dienst zu erweisen, zugleich auch in
voller Würdigung seiner Pflicht der Eentralgewalt
gegenüber, hatte dem Prinzen von Preußen schon
am 2. Ju l i eine Depesche zugehen lassen, worin
gesagt ist, daß der Minister dem Prinzen das öster-
reichische Truppencorvs zu Bregenz zur Verfügung
stellen könne, falls er diese Truppen zur Besetzung
des badischen Seekreises benutzen wollte. Kann man
sich etwas Unschuldigeres, Freundlicheres und Na-
türlicheres als diese Offerte denken, zumal wenn
sie von einer Behörde ausgeht, in deren Namen der
Krieg in Baden geführt wird, die als Eentralge-
walt von ganz Deutschland dasteht, und die noch
nicht gelernt hat, sich Oesterreich als außerhalb
Deutschland stehend, zu denken.

Auf diese freundliche, dankenswerthe Offerte
antwortete dcr Prinz von Preußen ablehnend, aber
in einer Weise bitter und ironisch, daß die Antwort
schon den Leser verletzt, geschweige denn Denjeni-
gen, an den sie gerichtet ist. Wittgenstein offerirt
die Hilfe als Ministerpräsident der Neichsgewalt,
und wird in der ablehnenden Antwort als groß-
herz, hessischer General angeredet, und die Des-
avouirung seiner Stellung als Reichsminister-Präsi-
dent absichtlich hervorgehoben. Sodann wird in der
Antwort gesagt, Preußen aljein sey vom Großher-
zog von Baden um die Palisicirung Badens ange-
sprochen worden, und man wisse nicht, daß dieser
Anspruch auch an andere Mächte gerichtet worden,
welches sogar bei dem bekannten Bündnisse zwischen
Preußen und^dem Großherzog von Baden nicht ein-
mal möglich sey, während der Prinz doch wohl
wußte, daß die Rcichstruppen unter General Peu-
ckeur's Führung allerdings von der Eentralgcwalt
gegen das revolutionäre Baden in Bewegung gesetzt
wurden, und zwar auf ausdrückliches Verlangendes
Großherzogs von Baden, und daß eben diese nicht
preuß. ReiäMruppen unter Peucker gleich beim Be-
ginn dcs Bürgerkrieges fast allein den ganzen Krieg
zu Gunsten der rechtmäßigen Ordnung entschieden
haben. Endlich wird in der prinzlichen Antwort
ironisch gesagt, man sey allein stark genug, die Er«
Hebung zu bekämpfen, und wenn österreichische Hilfe
nöthig wäre, würde man sie in Wien beanspruchen,
nicht aber in Frankfurt. Und doch hat Preußen kei-
nen Mann nach Baden marschiren lassen, bevor die
Zustimmung der Eentralgcwalt eingelaufen war,
während das eigenmächtige Einschreiten Preußens
in Dresden seiner Zeit die Mißbilligung des Volkes
und des Parlaments erfahren hat. Die Rückantwort
des Fürsten Wittgenstein auf diesen, kurz gesagt,
groben Br ief , ist würdig gehalten, und es macht
dieselbe dem Neichsminister-Präsidenten mehr Ehre,
als wenn er ebenfalls gereizt geantwortet hätte.
Der Minister sagt dem Prinzen, er habe die Rechte
der Eentralgewalt zu wahren, die allerdings befugt
sey, österreichische Truppen in Baden einrücken zu
lassen, wenn sie es für nöthig fände, in welchem
Falle die österreichische Intervention als Theil der
österreichischen Bundespsiicht zu betrachten sey, er
wolle aber vor der Hand von der Herbeiziehung
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österreichischer Truppen abstrahiren, weil sie der
Prinz nicht wünsche. Was ist nun die Folge dieses
neuen preußischen Uebermuths? Bitterkeit, Spal-
tung und Vermehrung jenes unglückseligen Preu-
ßenhasses, der in Süddeutschland jetzt fast eine sich
von selbst verstehende Sache ist, während doch Preu-
ßen gerade jetzt alles aufbieten solle, zu versöhnen,
sich populär und beliebt zu machen, damit die Ein-
heit, die doch angestrebt werden soll und muß, nicht
gleich von vornherein vom Gifte der Zwietracht an-
genagt werde. (Lloyd.)

F r a n k f u r t a. M. , 21. Ju l i . ( D . R.) Das
Patent, in welchem der Großherzog von Baden sein
gesammtes Armeecorps auflös't, ist erschienen; die
Maßregel war nicht zu umgehen nach dem in der
Geschichte unerhörten Beispiele, daß eine ganze
Armee, ohne alle Ausnahme, den Eid der Treue
gebrochen; ich wi l l dem Bata i l lon, welches in
Schleswig kämpft, und der Schwadron, welche in
Landau steht, nicht zu nahe treten, aber es möchte
doch sehr die Frage seyn, ob die Eidtreue dieser
Truppen nicht eine durch die Nothwendigkeit fast
unbedingt gebotene und mehr oder weniger unfrei-
willige war. Daß unter solchen Umständen die er-
forderliche Reorganisation nicht im Lande erfolgen
kann, nicht in denselben Kreisen und Umgebungen,
deren verderblicher Einfluß erst eben so verhängnis-
volle Früchte getragen, begreift sich, und es scheint,
deßhalb auch bereits entschieden, daß das neue ba-
dische Heer keinenfalls in Baden bleiben, sondern
in einer preußischen Provinz, als welche man vor-
zugsweise Wcstphalen bezeichnet, seinc Neubildung
erhalten muß. B is zur vollendeten ncuen Organi-
sation wird dagegen ein starkes preußisches Corps
in Baden stehen bleiben.

P r e u ß e n.
B e r l i n , 25. Jul i . Ueber die Besetzung von

R a s t a t t sind vom 23. Abends noch folgende weitere
Nachrichten eingegangen: Um 6 Uhr Nachmittags
haben unsere Truppen mit klingendem Spiel ihren
Einzug in die Festung Rastatt gehalten. Vor der
Stadt fand die Entwaffnung der Insurgenten Statt,-
sie sind sämmtlich als Gefangene in die Kasemat-
ten eingeschlossen worden. Um halb 8 Uhr Abends
erschien Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen, und
richtete einige Worte an die Truppen, welche ihn
mit einem begeisterten Hoch auf den König em-
pfingen.

F r a n k r e i ch.
S t r a ß b u r g , 22. Ju l i . Die letzten Reste der

deutschen Flüchtlinge haben uns heute verlassen,
und sind nach verschiedenen Richtungen abgegangen.
Unter ihnen befanden sich viele Familienväter, die
vergebens darum nachsuchten, wenigstens noch ei-
nen Tag hier bleiben zu dürfen, um ihre Angehö-
rigen — Frauen und Kinder, mit welchen sie nach
Amerika wandern wollten, abzuwarten. Die Po-
lizei ist unerbittlich Ein sehr reicher Mann aus
Mannheim erlangte nur in Berücksichtigung, daß
seine Gattin hier krank geworden, die Erlaubniß,
seinen Aufenthalt bis morgen zu verlängern. Auch
Hecker ist diesen Nachmittag mit der Pariser D i l i -
gence nach Havre gereist. Er war während seines
achttägigen Aufenthaltes v^n der Polizei scharf
überwacht. Wi r selbst sahen ihn einmal nach einem
bekannten Lustgarten wandeln, und in einer Ent-
fernung von 30 Schritten bemerkten wir einen in
bürgerliche Kleidung gehüllten Polizei-Agenten.
Heunifch befindet sich noch immer in Kolmar in
Ha f t , eben so Dr. Küchling aus Kehl. Letzterer
hatte bekannt.ich einen Sendboten der französischen
Gesandtschaft verhaften und nach Rastalt bringen
lassen, wo er erschossen worden seyn soll. Bestä-
tigt sich letzteres, so wird Küchling entweder hier
abgeurtheilt, oder der badischcn Regierung ausge-
liefert. — Die Truppenbewegungen im Elsaß
dauern fort. (Lloyd.)

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 2 l . Ju l i . I m Oberhause wurden

gestern die italienischen Angelegenheiten besprochen.
Lord Brougham bat das Haus, folgenden Be-
schlüssen seine Genehmigung zu ertheilen: I . Es
ist das Recht und die Pflicht der Regierung, von
fremden Mächten befriedigende Erklärungen über
jene kürzlich Stat t gefundenen Bewegungen in den
italienischen Staaten zu verlangen und zu erhal-
ten, welche die bestehende Gebietsverthcilung be-
drohen und den allgemeinen Frieden gefährden.
2. Eine Einmischung in die Angelegenheiten frem-
der Nationen, so wie ein Einschreiten zwischen ih-
ren Regierungen und deren Unterthanen widerspricht
den allgemeinen Interessen und den Pflichten unse-
res Landes. 3. Das Haus bedauert, in dem Be-
nehmen der Regierung, namentlich wie es sich in
den dem Parlamente vorgelegten Papieren zeigt,
einen Mangel an freundschaftlicher Gesinnung ge-
gen Bundesgenossen zu bemerken, an die wir durch
Verträge und durch gegenseitige Handlungen des
Wohlwollens gebunden und." Die Motion wird
nach einer langen und interessanten Debatte mit
108 gegen 96 Stimmen verworfen.

Osmanisches Neich.
V o n der bosnischen G r ä n z e , 19. Jul i .

Bosnien befindet sich in größter Gährung, und es
dürfte in kurzer Zeit zu blutigen Gefechten kom-
men. Ein gewisser Keric, Türke aus Buzim, ver-
folgt durch den Buzimer Mutcselim Arnautovic, der
ihm voriges Jahr sein Haus niederbrennen ließ,
lind seinen Grund und sein Vieh sich zueignete,
steht an der Spitze, und sordert alle Türken auf,
sich den Verlautbarten Befehlen hinsichtlich der zu
entrichtenden Abgaben (pal-«/) gewaltthätig zu wi-
dersetzen, weil solche einestheils den Türren zudrü-
ckend scheinen, und anderntheils als eine neue Auf-
lage nicht geduldet werden sollen. Ursache des Auf-
standes war folgende: Als nämlich sämmtliche Be-
fehlshaber aus Bosnien, die beim Statthalter von
Bosnien, Vezir Tahir Pascha zu Travnik, bei der
Berathung waren, von dort in ihre Wohnsitze rü'ck-
langten und die gefaßten Beschlüsse, das jeder Türke
und Christ von seinem Bodenertrag!!! >sc den zehn-
ten Theil der Regierung, und jeder Christ überoieß
noch dem Spahi den dritten The i l , von Heu und
dem Gartengewächse aber die Hälfte zu entrichten
hätte, kundgemacht wurde, war Keric der Erste in
dem Schlosse Vranograca, der die Türken am 6.
d. M . , als sie nach Verrichtung des Gottesdienstes
aus der Moschee gingen, aufforderte, sich dagegen,
zu widersetzen. Der größte Theil stimmte ihm gleich
bei, worauf dann die Mauerndes Schlosses erstie-
gen , die Fahne aufgesteckt und mehrere Kanonen
gelös't wurden. Denselben Ta<̂  stieg sein Anhang
auf 200 M a n n , und es wurde kundgemacht, daß
jedem Türken, der sich ihm nicht anschließen würde,
sein Hab und Gut niedergebrannt werden wird.
Einesthcils aus Furckt, anderntheils selbst mit der
neuen Anordnung nicht zufrieden, gesellte sich Alles
um ihn, und das Schloß Vranograca ward äugen-
blicklich nach Hinterlassung einer bedeutenden Be-
satzung in Vertheidigungsstand gesetzt, Keric aber
mit einem großen Gefolge reis'te in die Schlösser
Pecy, Cassm, Groß- und K^cin-Klaous, Iesersto
und Posvisd ?c. ab, forderte alldort auch alle Tür-
ken auf, mit ihm gemeinschaftliche Sache zu machen,
welche Bevölkerungen ihm auch beistimmten, und
den Eid des Zusammenwirkens ablegten. Kcric ver-
sicherte fernerhin die Raja's, daß sie nichts zu be-
fürchten hätten, gelobte ihnen seinen Schutz, em-
pfahl denselben, sich ruhig zu verhalten und den
Ausgang mit Geduld zu erwarten, da er ihnen durch
sein Wirken auch Erleichterung ihres harten Loses
verschaffen wird. Vorsonderlich machte er sowohl
die Türken als Christen, die er als Brüder und
Freunde begrüßt, verantwortlich, und drohte jeden

zu vernichten, der nur im mindesten das gute Ein-
vernehmen der nahen Cordonsgränze zu stören beab-
sichtiget, (daher wir auch bei seinem großen An-
hange und der Achtung vor seinen Befehlen nichts
zu befürchten haben.) Wie ich gestern erfahren, soll
Keric heute von Posvisd mit einem Gefolge aus
jedem Schlosse aufbrechen, nach Kutim und Ma i -
dan reisen, und alldort dcßgleichcn die Türken zum
gemeinschaftlichen Zusammenwirken auffordern. M u -
tesclim Arnautovic, der diesen Fall dem Statthalter
berichtete, und der die Porez.Abgaben, d. i. den 10.
Theil, welcher der Regierung zu entrichten ist, in seinem
Cavitanat vom Statthalter in Pacht übernahm,
soll das Sckloß Buzim abgesperrt, und sich in Ver<
theidigungsstand gesetzt haben. Was daher geschehen
wi rd , da Kcric gegen die Unna ziehen und sich
jeder Macht zu widersetzen beabsichtigt, kann ich
Ihnen später erst mittheilen; für dießmal berichte ich
Ihnen nur in Kürze vom wahren Sachverhalt, daß
die Aufregung in Bosnien in der Wirklichkeit be-
steht, daß Türken und Christen dem Keric einen
guten Erfolg wünschen, der auch schon bei 14.000
Mann an seiner Scite hat. (Lloyd.)

Der neue Hospodar der Wallachei, Barbo
Styrbey, ist am 8. d. in Constantinopel eingetrof-
fen und in den nächstfolgenden Tagen erwartete
man auch den Hospodar der Moldau, Gregor
Ghika.

Die letzten Unglücksfälle durch Brand haben
die türkische Regieiuilg l'ewogcli, cine umfassende
Vorschrift für den Bau der hölzernen und steiner-
nen Häuser, für die Regulirung der Straßenbrette
u. f. w. zu erlassen. Am 9. wurden die Prüfun-
gen in der Militärschule zu Con tantinopcl in Ge-
genwart des Sul tans, der Minister und anderer
hohen Würdenträger abgehalten.

I n Salonichi hat jüngst eine sonderbare Wahl
Statt gefunden. Nach dem Tode des Groß - Nab-
binevs Saul Molho sollte die Iudengemeindc ei-
nen Nachfolger bestimmen. Da die Reichen indeß
einen andern Candidate« aufgestellt hatten als die
Armen und man sich durchaus nicht einigen konnte,
beschloß man, beide zu wählen. Die Bestätigung
für einen oder den andern hing ohnedieß vom S u l -
tan ab. Die Mehrheit war für den Rabbiner Ässer
Coous, einen jungen, reichen und gebildeten Mann,
ganz geeignet, seinen Platz würdig auszufüllen;
der Candidat der Armen war der Rabbiner Kan»
nanias Saporta, ein fast 80jähriger Greis. End,
lich beschloß man aus Rücksicht für das hohe A l '
ter des zweiten Candidaten, für beide den Investi-
tursferman sich zu erbitten. Die Pforte gewährte
diese Gunst und so sind beide — Rabbiner <!« ^»-
>-l!, <!l» l'iu'll, wirkt aber nur Ein Rabbiner, näm-
lich Ässer Covos. Man spricht sich sehr lobend in
einem Schreiben van Salonichi über den Geist der
Ordnung aus, welcher bei dieser Wahl herrschte,
ungeachtet der Verschiedenheit der Meinungen.

Telegraphischer (5uurs - Ver icht

vom 3<>. Jul i 1849.
Mittelbpreis.

Stacttsschuldv'rschr.ibiiii^u zu 5 l>^t.(in (5M.) l»3 h/8
drtto „ 5 „ „ 75

Darlehen mit ^rl^simg v. ",. 1834, fur 5l>N st. 771 <>4
rttto dltto „ 18^), „ 2.50 ;, 24l l / 4

Wien. Stadt-Panco-Obl. zu 2 <>2 ?<^. (in CM.) 50

Obliqat. der cilsg. und ungar. < zu A s» '̂«. ^ " "
bofüimmer, dn'ältcnn lom- l „ 2 1̂/2 „ l
bardischiii Schuldn,, dn- in ^ „ 2 1 /̂4 „ ' —
Flonnz und Glümi aiifg^ 1 , 2 „ ! 4l>
lN'iimniuil Ai,leh<n . .' ^ « 1 3 /4 „ 1 >l"

Die Vörft qunstig gestimmt. Fonds und Eisenbahnen höher be-
zahl. Nordbahn K l 3/4. Mailänder 77. Pesther 73 1/̂ t

Fremde Devisen und Silber niedriger und angeboten.
London l^. 3. 12 Vr. Augsburg und Frankfurt 11» Gr. Ma i '

land 117 1>2. Paris 14l Vr. Hamburg 175 1>4 bis l / 2 -
Silber 17 Percent Agio.

V e r l e g e r : Ign . A l . K le inmayr . - Verantwortlicher Redacteur: V r . J o h a n n H l a d n i k .
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Vetreid - Durchschnitts - Preise
i n Laidach am 2s . J u l i , 8 ^ 9 .

M a r k t p r e i s e .
E m Wiener Metzen W e i z m . . . ^ si. 4 6 ' / ^ kr.

— — Kukui -u^ . . -^ « — »
— — H^lb^ruchl . — ., — .
— — K o r n . . . 2 » 48 .,
— __ Geiste . . . — » — «
— — Hi ise . . . 5 ^ — »
__ — Heiden . . . 2 » 5ü »
— — Ha le r . . . 1 „ 59 ' /« »

K. M. Hotta.tiel)uugen.
I n T r i e st am 28. Juli ltt4!>:

53 36. 19. 82. 39.
Die näckile Ziehung wird am l8 . August

18 l9 in Triesi gehalten lverden

Hemtliche Verlautbarungen.
Z 1387. (2) Nr. 25lis.

K u n d m a c h u n g .
I n dem Orte H a i b a c h i n Oder- Oesterreich,

im Innkreise, ist cm selbststandigcs Postamt ohne
Pferdewechsel errichtet wm den, dessen Wirksam-
keit mit I . August d. I . beginnen wird. Dtescs
Postamt wird sich mit der 'Aufnahme und Be-
stellung von Briefen und Fahrpostsendungen, bei
letzteren jedoch nur bis zum Gewichte von 3
Pfund, befassen und folgende Otte zu seinem
BestcllungZbezilke haben, als: I, Den Pfarrbe-
zirk F r e i n b e r g mit den Dorfschaftcn: Achlei-
ten , Aigen, Anzberg, Breitaich . Freinberg, Hai '
bach, Hanzing, Hinding, Hof, Kritznig, Luhdobl,
Mü'hlbach, Ncundling, Parz, Saming, Schwatz,
Wagnig, Weg, — 2. Den Pfarrbezirk E s t e r n .
berg mit den Dorfschaften: Bamberg (Ober-),
Bamberg (Unter-), Berg, Verging,Buchet, Dichcn-
dorf, Euzcndorf, Estcrnberg (Mitter-), Estern-
berg (Ober-), Esternberg (Pfarrhof), Esternberg
(Unter-), Dersdorf, Grub (Ober.), Grub (Unter-),
Haidct (Außer-), Haidet ( Inner-) , Harmann-
saat, Hermannsberg, Hötzmannsdorf, Hub, Jet
zendorf, Kieödorf, Kiebling, Köslarn, Lanzendorf,
Moos , Pyhrawang,Rauhencck (Ober-), Nauhe-
„eck (Unter-), Reiödorf, Reschau, Retzwinkl,
Riedlbach, Ringelyolz, Ruhmannsöd, Scha-
che» (Ober-), Schachen (Unter-), Schergcneck,
Schwabengrub, Seebach, öilbering, Sonndorf,
Urschendorf, Weg, Wctzendorf, Weitcrhof, Wol-
leröberg, Wollmannsdorf, Zeiloerg ^Obcr-), Zeil-
der.; (Unter-). — 3 Den Pfarrbezirk S c h r a -
te n b e r g mit den Dorfschaften : Achleiten, A ch-
leiten (Außer-), Aönig, Au, Bach, Berg, Bund-
schuhlciten, Buchet, Dühthalling, Dobl, Dobling,^
Dors, Edt, Braunhof, Gattern, Grub, Haas-
bauern, Hub, Iegling, Krinzing, Kubnig, Kugel-
buchet, Lehen, Lindenberg, Luck, Mayerhof, Ober-
hain, Ohchalling, Neittern, Schartenberg,Schatzöd,
Schölü'ach, Schwend, i?onderpoint, Steinbrunn,
Straß, Stt idmg, Thal, Thaling, Winkel, Wü'hr.

— Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht
wird. — Von der k. k, Oberpostverwaltung
Laibach den l « . Ju l i 1^t9.

Z. I3»8 (2) Nr. 2«0 l

K u n d m a c h u n g .
Bei dem k k. Oberpostamte in Laibach lst

cinc unentgeltliche ^imtspract,kal>len SceUe in El-
lediqung glommen. D>e Bewerber um dic>en
Di.ustpoÜcn hadeu ihre Gesuche, unter Nachwei-
sung dlr, Stuben, dann der Heni.tnlß der Land^S-
und sonstigen öprachen, längstens bis N>, August
l. I bel der gefertigten Odnpostvcrwaltung ein-
zubringen, Ulld in denselben zugleich zu bemerken,
ob und in welchem Grade dieselben etwa mic înem
Beamten des hiesigen Oberpostamtes verwandt
oder verschlvägcrt sind. — K K. iUyr. Obcrpost-
Verwaltung Laibach den 24. Jul i 1849.

Z' !356. (3) Nr. 2429
K u n d m a c h u n g .

I n dem Ölte Groß'Söding, der Stadt
Voitsberg und dem Markte Mach in Stcier-

(Z. Laib. Ztg. Nr. 9l.)

mark, Gratz.r Kreises, werden selbstständige Post-
ämter ohne Pferdewechsel errichtet, deren Wirk-
samkeit mit 1. August l. I . beginnen wird, und
welche sich mit der Aufnahme u. Bestellung der Kor-
respondenzen und Fcchrpostseiidungen, bei letztern
jedoä) nur bis zu dcm Gewichte von 10 Pfunden
befassen norden. — Welches hiermit zur allge-
meinen Kenntniß gebracht wird. — K. K. illyr.
Oberpostoerwaltung. Laibach den 18, Jul i 1819.

Z. 1375. (3) Nr. 2575
K u n d m a c h u n g .

Bei dcm k. k Absatzpostamte in Czaslau
ist die controllirende Officials' u. Postinspicienten-
Stelle mit dem Gehalte von l l W ft , und bei
dem k, k. Postinfpec orate in Salzburg eine ma-

'nipulirende Offizials - Stelle mit dcm Gehalte
von 5M» fi., und bei allfälliger Gradualvorrückung
eine solche mit 45« fl. Gehalt und der Ver-
pflichtung zur Cautionsleistung im Vesoldungs-
betrage in Erledigung gekommen. — Zur Wie-
derbesetzung dieser Stellen wird der Concurs bis
zum 15. August l. I . mit dcm Beisatze aus-
geschrieben, daß die Bewerber ihre Gesuche un-

!cer Nachweisung der Studien, dann der Kennt-
niß der Postmanipulation sowohl als auch der
Landes- und sonstigen Sprachen, nebst den bis-
her geleistete,» Diensten und zwar für die erstere
Stelle bei der k. k. Oberpostverwaltung in Prag,
und für die letztere bei jener in Linz einzubrin-
gen und zugleich zu bemerken haben, ob l,nd
in welchem Grade sie mit einem oder dem an-
deren Beamten der gedachten Aemter verwandt
oder verschwägert sind. — K, K. illyr. Ober-
postverwaltung. Laibach am 25 Ju l i l849.

Z. ^ 7 3 (3) Nr. « l 7 5 .
C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g .

Bei dem unter die Gefallsämter 2ter Classe
eingereihten Hilfszollamte i n W e i n i t z ist die
E i n n e h m e r s s t c l l e , mit dem Iahresgchalte
von Vierhundert Fünfzig Gulden, dem Genusse
tiner freien Wohnung, oder in deren Ermanglung
des systemmaßigen Quartiergeldcs und der Ver-
pflichtung zur Leistung einer Caution im Betrage
des Iahrl'5gcha!tcs, m Erledigung gekommen, zu
deren Beschung der Concurs b i s 2 4 Augus t
18 49 eröffnet wird. — Die Bewerberum diese
Stelle haben ihre gchö'rig belegten Gesuche, woiin
sich üb.r die bisherige Dienstleistung, znrü'ckg.l.gte
Studien, Ausbildung im Zol l- , Manipulations-,
Nechnungs- und Cassawesen, Kenntniß der krai

'Nischen und croatischen Sprache, und über tadel-
lose Moral-tät auszuweisen ist, noch ror Ablauf

> des Concurs-Tel miius im vorgeschriebenen Dienst-
wege an die k. k. Cameral-Bezirks-Verwaltung
in Neustadt! zu leiten, und darm zugleich anzu-
a/ben, ob und in welchem Grade sie mit einem
GMlsbeamte-, des st.ierm,-illyMchen Cameral-
Gl'bicii0 verwandt oder verschwägert sind, dann
auf welche Art sie die vorgeschriebene Caution zu
leisten vermögen. - Von der k. k, steierm. - illyr.
Camera! - Gefallen - Verwaltuna. Gratz am 13.
Jul i 1849. "

Z. !4<lti. (1) Nr. 666 ! .

K u n d m a ch u n g.
Nachtraglich zur Concurs - Kundmachung für

die Wiederbesetzung der ConlrollorssteUe beim
Hauptzollumtr m P.ttau <l^o. Grah am 6 Iul>
lft l9, Z. t)029, wird bckannt gemacht, daß diese
SteUe nur provisorisch ^u besetzen lst - V " ' dcr
k. k, steierm,. ülyrischen Canural - Gefallen - Vcr-
waltung. Grah am 23. Ju l i !649.

Z. l 39 l . ( i ) Nr. 1 9 « .

E d i c t .
Be-n dcm k. k. Bezilksuerichte Rcisl'i; wird l',e-

mit bekannt sscm.ichl: Dir Bnider Johann und
Paul Mickiisch von Maaserkben Hal en urn die Ein-
derusung ll)!er zwci, über 30 Jahre le»e!ls abwesen̂
den prüder Georg und ?l,idr"cas Michltich mil dem
Anhange ^cbeien, daß dicsclden. weiln sie nicht zum
Vl.'l'schcinl' kommen, für todt erklarl werden.

Da nun in dil's.s Negeblen gewilligt wurde,
so wird dem Georg und Andreas Michiisch von

Miasereden, wenn dieseldcn noch ledcn sollten, hie»
mit aulgtlraqen, daß sie sich binnen einer» Jahre
sogl'lriß zu melden h ben, widrigcns sie für todt tr»
tl<ns, ihr Vermögen abgehandelt, und den sich legt»
limire»de>i (̂ rb»n eingeantnorlet werden würdf.

K. K. Bezirksgeuckl R.if l l i ; den l6. Juli 1^9-

Z. I39N. ( l > . Nr. 2^92.
i i d i c l.

3>om Bezilksgeiichte K upp wird hiemli l'ek^nnil
gem.ichl: lFö s<y ü'der Hniuchen tes ^ou/.s .^llllis)l
von Odesp.ika ^i>. 7, die elecuiiue Fnlbi.tu.ig f«l'
gendei-, dein Maihias Epiller von l iu^l l lav»« Nr.
l gehö,i^en Psailoitlilicaiel,, als.-
»» ter in NuöulliiN'Ä« «ilti Onl»«<!, 9ls. I li l^ndeii,

im Gruntduche 0er (^«i'NkmI^r. Äul i lulm. zu
Aue-sptlg «uli .'litts. '^il. 5^4 volkomniendc^,
gccichilich .,us 95V fi. <5. M . dewerthcien Halb-
hübe f^mml Gebauder», und

l^des iin 1tl,^tun.^)erge liegenden, im GlUüdbuche
der He l l i ch t Krupp 8>ll) (Zu r Nr. l93 uno
^erq - Dir. «36 uoltommende >, geiichtlich aus 45 fi.
(̂  M. bewerlhelen UebeilandSweingariens,

w^gen fchulciglr 200 fi. (Z. M. e. «. 0. bewilliget,
und seyen zu deren Vornahme 3 Feilbictuiigslag-
s'yungril, iiäml-ch auf den 25. August. 27. S tp .
lkM'ei und 29. Ociodcr d. I . , immer Vormiilag
von 9 l'iö ^ Uyr ,m Orte der Pfaüdrealiläten mil
dem Beisätze angeordnet, d.,ß solche bei der oiilien
Feilbieiung auch unrer dem Schatzung5werthe wur'
den hlnlaogtgcben wilden.

Dic Lchatzuiig, die Giundbllchssrlracte und die
i!i(ilaiw!lSbeoil,unil,se könnei» hiergenchls eingesehen
nie»ceü.

^üezirksgerichl Krupp am 18. Juli 1849.

Z. lW2 . ( , ) Ns. i680.
E d i c t .

Das gefertigte Bezirksgeo'cht macht allgemein
- ckamu : DaSielbe habe über Ansuchen der Wilwc
Usslül, üouschin, nomin« der Olbei des Andreas
iiouschin l'on Im'joviz, dlt erecutive Feilbielung drr,
dem mindcriahligen Andreas Bcbelak von Traunik
s,thöligc!,, im Grundouche der Herrschaft Reijniz
«nl) Urd. Fol. 13l6 vorkommeriden. ßtsichllich aus
10-i? f i . bcwerlheten Realilät bewilliget, und zu
dcltii Voinahm« drei Tagsatzungcn, nämlich auf
den l7. Jul i , 2>. August und l8 . Sipteml-cr d. I , ,
ĵ deem>U Voliniltaqs um 9 llhi im i7rte Tr^unik
mit dem iüeisaye angelildlict, oaß düse Realiläl eî st
bei der 0»il,e^ Flilbiclung cinch liült'r dein Schäz--
zungvwerihe hilii^nqegrdeli weidln wlndc.

Dec Gruudbuchoerlnus, d<ic< Lchatzungsproto'
coll und die L'tilaliongbedingn ssc köü e<i hieramls
läßlich zu den gewöhnlichen Amiestllndcn eingesehen
N'tldlN.

^!.K. Beziltogklicht Rlisüi^ den 2l.M.»i !8^9.
Anmerkung , ^iei der eisten Fliidieiung ist kein

^t^ufi^silger erschiene!'.

Z. 140». ( l ) Nr. s!>ch.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Gottschee wird hiemit den
Erben tnich Ic,cob Loser von Hmterberg, als Johann
und Andreas iiosrr, bekannt gegeben: Es habe Math.
I^t'litsch von Hiittrrberg, in Vollmacht der Gertraud
IaNiisch, tvidfr sie und ihre Geschwister Magdulena,
verehrl. ^oscr, Math, î oser, Jacob Loser,'Ursula, ver-
ehcl. Hultcr, u»d Margarethe Loscr, die Klage auf
NcchtlMiglmg dcs plo. an den Nachlaß ihres Vaters,
Jacob Loser/zi< stallen habender Forderung pr. l 80 f i .
erwirkte, Verbotes auf den zu Gunsten dieses Verlasses
in Deposico erliegenden Betrages pr. l30 si. eitigebracht,
worüber zill summarischeil Vcrhanolling die Tagsatzuilg
auf den 2. November l. I . , um 9 Uhr Vormittags
hicrgerichts anglordnet worden ist. Da der Al,fenl-
halt obigcr zweier mitgeklagtcn Erben dem Gerichte
unbekannt ist, so hat dasselbe zu ihren Handen den
Michael Lakner von Gotlschee als Kurator ausgestellt,
von welcher Verfügung sie mit dem verständigt wer-
den, daß sie entweder persönlich oder dlirch einen
alidern Sachwalter einschreiten, oder dem ausgestellten
Llirator ihre Ncchtsbehelse mittheilen wollen, widri«
gens sie sich die nachtheiligen Folgen selbst zuzu-
schreiben haben wurden,

Bezirtsgericht Gottschce am 24. April I849.

Z. 1400. ( I ) Nr. 2225.
E d i c t .

Von dem k. k, Bezirksgerichte Oberlaibach wild
hicmit bekannt gemacht:

Man habe zur Aornahme der, von dem k. k.
St«dtl und Landrechte in Lkibach, mit dem Bescheide
vom 5, Jul i l849, Nr. 6389, bewilligten executive,!
Flilbietung der, dem Herrn Joseph Novak, viil^«»
Marga, eigenthümlichen, im Grundbuche der D. N. O.
Commcnda Laibach «uö Urb. Nr. I N vorkommenden,
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zu Podpezl) bei Oberlaibach gelegenen, auf 3658 fi.
5 5 kr gerichtlich geschätzten '/^ Hübe, und des in der
Pfändungsrelation ll<w. l6. Februar i8 49 beschriebe»
nen, laut Schatzungsprotocolls d<w. 6. Juni »849,
auf 63a fi 45 kr. geschätzten Mobilars, wegen dem
Herrn (^isp^r (Zandlttsch aus dem gerichtlichen Ner
gleiche vom 22. , ausgefertigt 27. Ma i 1848, Nr.
87>3, schuldigen <068 fi. 41 kr., der 5"/» seit 22.
Ma i itt48 bis zum Zahlungstage weiter lausenden
Zinsen, der Klags. und der auflaufenden Executions'
kosten, drei Tagsatzungen, die l . auf den 30. August,
die 2 aus den 29. September und die 2. auf den 29-
October l. I . , allezeit Vormittag um y Uhr im Dorfe
Podpezh mit dem Beisatze angeordnet, oaß die Realität
und die Fahrnisse bei der i . und 2. Feilbietungstag»
satzung nur um oder über den SchälMgswerth, bei
der dritten aber auch unter demselben hintangegeben
werden.

Das Schatzungsprotocoll, der Grundbuchsertract
und die Licitativnsbedingnifse können hier eingesehen
und in Abschrift erhoben werden.

K. K. Bez. Gericht Oberlaibach am 18. Jul i 1849.

Z. 1398. ( l ) Nr. 2566.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Neustadtl wild
hiemit bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen
des Franz Zormann, durch seinen bevollmächtigten
Sohn Joseph Zormann von Untersteindorf, in dessen
Rechtssache wider Andreas Zladi« von Unterstcindors,
wegen schuldigen 130 fi. «. «. e., in die executive
Feilbietung der, dem Letzteren gehörigen, im Grund-
buche des Gutes Neuhof 8,il) Rectf. Nr. 5l^34 vor-
kommenden '/^ Hübe in Untcrstemdorf gcwilliget, und
zur Vornahme derselben 3 Termine, und zwar der
erste aus den 20. August, der zweite auf den 20
September, der dritte auf den 20. October I. I . , je-
desmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Orte der
Realität angeordnet worden, wozu Kc.ufiuslige mit
dem Beisätze eingeladen werden, das die Licitations-
bedingnlsse bei diesem k. k. Bezirksgerichte in den ge-
wohnlichen Amtustlindcn eingcschcn weiden können,
und falls bei der «. und 2. Fcübietllng obbenaimtc
'/4 Hübe nicht um oder über den Schatzungswerth
pr. 2l5 fi. 40 kr. an den Mann gebracht werden
könnte, selbe bei der 3. Feilbictung auch unter dem
Schatzungowcrthe werde hintangcgeben weroen.

K. K. Bez. Gericht Neustadtl den l8 . Jul i l84H.

Z. 1379. (2) Nr. !U52.
E d i c t .

Von dem Nezi»ksaecichte Wippach wird allge
mein kund gemacht: Es sey auf Allsucl-ei, desHe^n
Eugen Meyer von Leulenbuig, m die ercruiive Feil'
bietung der, dem Johann 86m«n«5 von Podraga
gehörigen und lauc ^chatzunusvrotocolles vl'in i 2 .
Februar l8^9, Z. 6 l3 , auf l l l ) ^ fi. 35 kr. bewe>.
lheten, nun auf Namen des F>anz i< I l^ l^ von Po.
draga, H>.u5>Nr. 4) vergewalnten, im Orundbuchc
der Hnlschatt Wipp^ck «"l, Url'. Fol. 773, Rec'.
Zahl " i5 vorkomincut-en ' I4 Hübe sammt An- und
^uqehör, wegen o»m l^rc^u io,!f>flil)res schuldigel
262 ft. 30 kr. ciewM^et, und cs >emn zu deirl,
Voin^hmc die Tagsahungen aus dcn 4 Juni , dann
den 5. Jul i und t>en 4. August l. Z. , itdl^mal Vor-
mitlag MN lO Uhr im Hause deö^^ecuen mil dem
Beisätze aiigeordnel, Vaß obii,e Feilt-ielunsisobjellr
bei der letzlen Tag,^un», auch uiüer ccm ^ chatzlnlg^'
werlhe lU!lt>illge^'^cn weldt'li.

Der Glliüddilchöexttac!, das Schäßung5p>oto
coll u:?d die t!icllatiot.sdc0l!igl!,ffe kölNlcn läglich
hiltanüs eil'.zeschen weiden.

Bezirksgenchl Wippach den 26. Febluar l^^) .

gll Nr. 3«^iN.
Nachdem die auf den 5, I u l l l. I . angtortmete

erecullve Feill«e:ung über Einsckieilcn d,ide>
Theile cils adaedalien zu benagle» ist, so wi>d
zu der auf den 4. August l. I . anbeiaumlen
dlitlen Feildieiung geschrilll'u.

Z. 1^6». (^) Nr. 2569.
E d i c t .

Von dem Bezi,k5gtl!chte W!ppach wi d all^e-
mcill klino gemache Ev sey aus Aülllch.n o^,^).rl»
Hranz üamp>echc von S t . V n l h , >>, die er^ulive
Feilbielung l-er drin Änlon <it Ma»ia Pastell vo>.i
'Podbrca, gehörigen, und l.iut Scha^u^qsp oio^Ueö
vom «3. April ltt'««, Z. 2300, .nis 30l l sl. be.vr,-
lheren, l!ii ^luadduche des (.̂ ules Leulen^u'g, 8>i!̂
Urb. Nr. !>2, Re<!. N>. ̂  vorkommenden ' ^ H u t e .
wegen dem ^^cuiioiissüj)rer schuldiqeil l l 7 fl. ^w i l l i -
get, und rs seyen zu deren Vor„ahme die Taqsatzun^e!
auf den 2 i . J u l i , dann den 20. August und den 2^.
September l. I . , je0esm.il Vormiltaq um >0 Uhs
im Hause des Ere^utcn mic dem Beisätze angro.d
net, daß obige Feilbietunqsol'jlcce bei der letzlen
Ta^satzunq auch uxier dem Schälzungswerthe hint'
angegeben wiroen.

Der Gruüdbuchsertract, das Schä'tzungsproto-
und die öicilalionsbtdingnisse köilnel, laglich hier-
amls eingesehen werden.

Bezirksgericht Wippach den 2,5. Mai ,6^9.

ällNr. 3lv7.
Die eiste FeilbielUsig ist über Einverpelstandiiiß

btider Theile alt» ubg^haltei« anzuselen, dah^r
zur zweiien am 20. August l. I . geschulten wird.

Z. l3U0. (2) ^)lr. 3064.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Wippach, als Real«
l'nstanz, wird lund gemacht, daß zur Vornahme der
voll dem Hoden k. k. Sladt» uno Landrech,e zu l!ai>
bach, in der ^lellMonssache der Ftirdcich .Tallin''
schen Messe..l'liflung, duich die löbliche k. k. iliynsche.
Kammtlprocur^tu!, wider Hcrrn Wenzel v. Aoramö'
be>g zu TiiUek, jil:tc», des Messei>st«penoiumb-Rück
stances pr. I 0 fi. 36 kr. 0. «. «., mit Beschere
vom 3. Juli IU49 bewilligien er^uliven Heilbie
mng der, dcm lltiziern geriörigen, im Grundl.uche
der Malia Auen-Gll i «ul, 6ie^i. Nr. 3 1 , Hs. N l .
^/«u vortonilneildin, Ul,d in dem Echäi,uizgöpl0io'
cou.' <ickc». ^3. Apii l l 6 ^ 9 , Z. «923, am 8? fl,
28'/iu kr. bewrrlyeien lirgitlg occr / ^ , l , Hute, die
Tugiatzungen auf den 1, September, oaiin deil 3.
und den 3«. October l. I . , lldivmal Vormiitags
von 10 bis l2 Uhr vor diesem Gerichte aügeord
net worden si.id, und daß diese Healiläl i.ur be'
der leizien ^e,ll'ietungstag^tzu!>g unter d.m Lcha^i
zungbwerihe ylittangegeden we.oen n'irt.

Der Gruildbuchc'txiract, oas Schätzungcproio-
coll und die üicilationsbedingnisse tönncn läglich
hieramlä eingesehen irerrcn.

Bezitts^tlictit Wippach am 7. Juli 18^9.

Z. 1378. (2) '^ir. 2545.
E d i c t .

Von dlm Bezirksgerichte Wippach wiid dem
abwc,'ende!» Gregor Pink, u-id dcsseil gleichsallc- un-
dl't^niüen Erden durch gege.lwäriiglü ^ol^l dctann,
;ze macht:

(̂ s habe wider di^ lkcn Primus Piuk vo î
Mrrc-Iol^g Dci, cj, eiüe Klage w ^ n A.^lteüllxng
dee El^ütl)l<mö zll l>.r iin ^rln.oiuche der ^er>,
schafl Wippach «"I, U,!. '^r. 97'«, li^c^. ^. 131,
vorkoli!Ml»den Ilulcnaß s.iminl An ^ und ^u^eloi,
aus drm Tuel dcr Elsitzung h<e!0<lö ati^ediachi
und um r i ^ ln l iäe HUie gcdetcn, wollU'er die Ta ,̂̂
satzung aus deil 9. Nov. !. I . öjomilita.,ö l) Uht
l'or diestln Oeiichie anqeoidnrl worsen lst. ^ie,!.'^
Bezirtsg,,icl)c, dem der Aunnlhall t t l Heklaglc.z
Ullbekalmt ist, und da si<> sich außer den k. k. ^lb>
landen aufr,alcen töritit», hat zu leitn Ve:lh.idiguna,
jedoch aus ilne Koste» und Gtt'ahr, d?-., He.rr, I o
hann Hlading r'l)n Echw^lzelit?trg aufgeslcllt, m>l
welchem diese Rechtssache nach der für dic t. t. ̂ rd-
l^nte bcstimm'en Oerichisordnung ausacfüdrl und
entschieden werden wild. Dessen die G^tla^trn zu
dem Ende erinnert weiden, ramil si.̂  zu dies»,
Tagsai^uüg entweder selost erscheinen. l>oei oem au!^
gestellten (5uralor lhie Behclse aü cic Halid zu g i '
bei', oder einer, andern Sachwal'cr auf,u!lclle,l , uilt
ih" dem O!e!lchle namhaft ^u machen, lidtttiaup!
aber in dieser Recbtssache geiiä)!b0ldluniqi>maßig ein
/.«schnitt» wissen mögcii, >vi0l iq^.s sil- sich cie l,'lch-
lhl'ilist.'n ssc'lgen ihicr Verabsauinulig s.lbst zuzll«
sch'eiben l'».l'kn würden.

B e z i . k s g e r i c h l W i p p . ' c h t e « 6 . ? u l i , 8 ^ 9

Widmung für die vcrwun-
dcten often. Krieger!

In der Ißl-,,. ^ z . K lQ iN lNH^ l - ' ^ i x "
Buchhandlung in Laiiiach ist zu ycheii:

Sr. Excellenz

des unglücklichen u, unvergeßlichen Kriegsministers

H e r r n G r a f e n

Theodor Bailletv.8ato,zr,
k. k. Fcldzeugmcisters, Kriegslninisters ?c.

G e d i c h t
v o n

Joh. Aep. Hschmnnn,
k. k. Neamlc».

P r e i s : 6 kr.

Dieses Gedicht, welches von unserem Landsmanne,
Herrn ^oh, N < P. ?lschm a n n , zum Andenken an
das für den Grafen L a t u u r am ^8. Ma i abgehaltene
Mozart'sche Requiem, verfaßt wurde und in W i e n
bedeutenden Absatz gefunden hat, wurde von dem
Herrn Verfasser in ei» Paar Hundert Eremplaren auch
nach 3 a id ach eingesendet, mit der Widmung, den
Erlös dem obgenannlen Zweckt zuzuführen.

Die in Agram täglich erscheinende

Südslavische Zeitung/
welche dk' Gcsammtlnteressm aller i l l iro - (1Ü0-)
slavischen InttresjVn vertritt und eine freie Ten-
denz verfolgt, kann auch für die folgenden fünf
Monate, vom l . August d»s lctzlvn December,
sammt Postuersendung mit 4 f i . 20 kr., oder für
die folgenden zwei Monate August und September,
mit I fl. 44 kr. bestellt werden. Die Abonnements"
driese wollen unfrankirt, nur mit der BcmelkM
„Zeitungsgelder," an die Expedition der südsla'
vischen Zeitung zugesendet weroen. I^ne I^. ^-
'Abonnenten, welche aus fünf Monate, bis Ende
December pranumeriren, erhalten d>e Exemplare
vom Monate Ju l i g r a t i s .

Z. I3U2. (2)

I n allen Buchhandlungen, namentlich bei

in Laibach, traf so eben ein: '

Professor Vigh s
ärzt l icher ^ Selbsthelftr.
Schatzkammer vo» «M V selbst erprobte",

seither geheim gehaltene«

d e r e n S e l b st b e r e i t e n n u r w e n i g e K r e U '

ze r kostet.

Tasche.form 3 ?c i t , stark «,,9. Lü^wics» V l l g brc>sH'
Besonders wichtig:

I. fii!,' Milnär. ! l l l sin- Leid^l^i a»

1, vl.ssur . Hcilmi.te. ! ' ' / " ' ' " 7 ' . ^ ' ^ " / ^ . / .

und ^<l u5>m."d. l, ... s. w. . , . ̂  < . „ ' " "G <! w c r l, ör > c, k' i t

t a t i o » . « , 2r.«,lu,>gs>nu. 1 ^ aller Asl.n W u » r » " > b,"

5, ^ l l u . ' „ 5 m i t . e , d , r F i e d e l ° ^ / / ' ^ ' ' " ' " «" . ' ^ / 'u r . l

, ,1, en ic i !"a"'ci<ctie ssarb« >u « " '
' ! > "d . „ u. s, w . .

I I . S c h m l ' c k u Z i e r d c l ü i t e l . !<» F lous^äb ,» o^,r G e f r o r »

l . K o l f» H^arpom^d" für u p . ! ?. « ü bn< r ^ u g< » . s.lbst bis«
p i , , !l e <! W >i c<) s t d >, m , u!> d ,! a i l i gsl >>.

f<) l l c i , u, i, w . ^ den Fus!zrh.li ». s, w. <
2 S c h n u r - <i„d N l i ck s n ° < !). W a r j s n u. s, w. , u " t ' b ^

l>., r s . P ^ u i a ^ ' . l'''>»so, i, l>ar, .
3. Z a d n p u l v . i , v o > t i » , s s l i c h - 10, Wescbwü!st?n. besonders
. " . " ' ^ ^ ' v l " l l, u, s. w . .
» H a n ö l e , » i a u ü a s . P n ! . ,! l i , G , ! ich«< f l . cke n , S 0 « "

v o r , zart und unüber l l v f f .n . ,̂ m ,,'r l p r o f f » n « . s. >"-

Ulben simmtlich keine nachtheililien Wirkul'siA
und viele Tausende bĉ '»q.-n brrcitS den g^'

liebsten Vr fo lg .

I n der / < M « H ! ^ F / . Hl/e«F,F/«^.^''l'ch^
Buchhandlung in Laibach ist zu haben:

Die He i lk rä f te der Lider'sch.n G.sundheits'
kräutcr in B'.ust- und i!ungcl!lideln und in t"r
?l l l^ . t ) rung, sammt Art und W»'i>V, dieselb«"
zweckmäßig nlznben'ilen Uiid zu g<l)rauche»«
Wi ln l«4i». A0 kr.

A l b e r t i . Neuestes ^omplim.ntilbuch, oder?l"'
we,su»g, in O.'srUschaft.n u»d ,n all^l, V " '
halt^'ssen oeö ^>len5 höflich und angeM'ss'."
zu r.'dcn n!,^ sich anständig zu betr^a/n. P ' ^ '
dlirc, ^4!>. :i<> kr.

Kurzg(fal.tc HallshaltUtigpklNidi', oder b^
Wissenönöthigste bei einer gewöhnlichen s ^
nmmtcn bürgerlichen Hauswirthschaft, vorz"^'
weise für angchendc HaushalterilUlcu Z n ^
^ « l 7 , <w kr.

Cupertin Schäffcr, Ios. Ioh., dieß/̂
tige Berichte über jenseitige Zustande. W ' ^ '
1«4!>. :w kl.

H a li u sch, Handbuch der Erfahrungs-Seelen«

ll'hre in philosophisches Wissen einleitend. Dritte
Auflage Brunn 164!). l ft.

M e s s e n ha u s e r ' s , W - , Novellen und M '
zahlungcn in 5 Bänden. 4 fl.

W l n t l r , I o s . , Spiegel des constitutionclleN

Lebens. Prag. 184«. 1 fl. 2<» kr.


